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Verwickelung der amerikanischen Zragen.
Wilson sucht die mexikanische Zessel abzustreifen , um gegen Deutschland freie Hand zu haben.
Aurssturz in New -Hork . — Minenkämpfe in Flandern . — schwere franz . Verluste östlich der Maas.

Line amerikanische Schlappe in Mexiko.
Man wird sich der Meldung aus Washington erinnern,

daß amerikanische Truppen in Mexiko von der Zivil¬
bevölkerung angegriffen worden seien. Neuere Nachrichten
lassen erkennen , daß diese karge Mitteilung ein größeres
Ereignis , das nicht gerade ruhmreich für die amerikanische
Truppe ausgefallen ist, bemäntelt . Die Londoner „Mor-
ning Post " meldet aus Washington:

Unter dem Befehl des Majors Topkins marschierten
am Mittwoch mittag ISO amerikanische Reiter in P a r r a l
ein , trotzdem zwischen der mexikanischen und der amerika¬
nischen Regierung vereinbart worden war , daß die Straf-
expeöition in keine Dörfer oder Städte einrücken solle.
Den Aufklärern Topkins war nämlich berichtet worden,
daß General Billa  in Parral Zuflucht gesucht hätte , und
Topkins glaubte sich deshalb berechtigt , von seinen Instruk¬
tionen abzuweichen . Ter Hauptplatz war verlassen , als die
Reiterabteilung in die Stadt einzog , und Topkins , der
dieser Ausgcstorbenhcit nicht traute , ließ seine Soldaten
Halt machen. Kaum war das geschehen, als aus den
Häusern ringsherum Soldaten hervorbrachcn und aus den
Straßen , die auf den Platz münden , Banden von Mexi¬
kanern auftauchten , die mit allerlei Waffen ausgerüstet
waren und sich auf die Amerikaner stürzten . Die amerika¬
nischen Reiter warfen sich auf die Mexikaner . Die Reiter
legten große Kaltblütigkeit an den Tag . Sic stiegen schnell
ab, suchten Deckung und begannen ruhig und mit Ueber-
legung zu feuern . Nach den letzten Berichten liefen die
Amerikaner Gefahr , umzingelt und bis auf den letzten
Mann niedergemacht zu werden . Sie hatten schwere
Verluste.  Das Kriegsdcpartemcnt ist sehr beunruhigt,
da noch keine amtlichen Nachrichten ein ge¬
laufen  sind . General Funston hat auf eine vom Kriegs¬
departement an ihn gerichtete Depesche noch nicht geant¬
wortet . Man fürchtet , daß die telegraphische Ver¬
bindung  a b g e s chn i t t e n ist.

$

Angesichts der von uns gleich bei Beginn der sogenannten
Strafexpeöition betonten Schwierigkeiten , der die Ver¬
einigten Staaten nur mit einer sehr großen bis ins Kleinste
vollkommen ausgerüsteten Armee Herr werden könnten,
ist die Stimmung in Washington nicht gerade sehr glän¬
zend. Die „Frf . Ztg ." teilt mit , daß , während sich das
Kabinett dafür entschieden hat , die Verfolgung Villas fort-
zusetzcn, die von Wilson beeinflußten Zeitungen
erklären , der Hauptzweck der Expedition sei erreicht wor¬
den. Sie deuten an , daß ein Rückzug einem Kriege
mit Mexiko vorzuziehen  sei . Carranzas Krtegs-
minister Oregon  droht , sich an die Spitze der mexika¬
nischen Armee zu stellen und mit den Vereinigten Staaten
zu kämpfen.

Wilsons politischer Sarg.
London,  16 . April . (Nichiamtl . Wolff -Tel .)

Wie die „Moruing Post " aus Washington meldet , ist
zwischen den Vereinigten Staaten und Carranza eine sehr
ernste Lage entstanden , weil dieser verlangt hat , daß die
amerikanischen Truppen Mexiko räumen sollen, da der
Zweck der Strafexpedirion mit der Zerstreuung der Banden
Villas erreicht sei und Mexiko jetzt selbst urit der Lage
fertig werden könne. Wenn Wilson diese Forderung ab¬
lehnt , werde die wahrscheinliche Folge nicht mehr eine
Klotze Intervention oder Verfolgung der mexikanischen
Banditen , sondern ein Krieg mit de m m e x i k a -
Nischen Volke  sein . Wenn andererseits Wilson die
Forderung Carranzas anuimmt und dem amerikanischen
Volke sagen würde , daß er mit dem Erfolg zufrieden sei
und die Gefangennahme Villas Carranza überlasse , so
kreibe er einen neuen Nagel in seinen poli¬
tischen Sarg.

Wilsons Rückzug.
London,  16 . April . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

m , Das Reutcrsche Bureau meldet aus Washington:
Präsident Wilson hat sich entschlossen, Carranza ein
Abkommen  auf folgender Grundlage v orzusch la-
^n:  Die amerikanischen Truppen werden nicht mehr viel
Falter in Mexiko eindringen und zurückgezogen ivcröen,
wbakd sich erweist , daß die Truppen Carranzas besser im

Stande sind, mit Billa fertig zu werden , als die Ameri¬
kaner . Es scheint, daß die Verbindungslinien der Ameri¬
kaner bereits so langgestreckt sind, daß die Zufuhr zur
Front schwierig wird . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
Staatssekretär Lansing , den Zusammenstoß in Parral
als einen besonderen Zwischenfall  in einer
andern Note  zu behandeln.

Rotterdam.  16 . April . (Nichtarntl . Wolff -Tel .)
„Maasbode " veröffentlicht ei « Telegramm der „Cen¬

tral News " aus Washington , daß die amerikanische
Regierung  mitgeteilt habe , sie sei v ollständ ig be¬
reit , mit Mexiko  über die Abberufung der amerika¬
nischen Truppen zu unterhandeln-  Man erwarte , baß
diese binnen kurzem zurückgezogen werden.

Rurssturz an der New -Horker Börse.
Rotterdam, 16. April . sEig . Tel ., Zens . Bin .)

In Washington läuft das Gerücht « m , es sei möglich , daß
die amerikanische Regierung die Truppen aus Mexiko zu¬
rückziehen wird . Als das Gerücht bekannt wurde , trat an
der N e w - A o r k e r Börse ein  K » r s st u r z ein , denn
eine ZuvLckbeorderung der Truppen würde , wenn es dazu
käme, bezwecken, der Regierung freie Hand in
dem Konflikt mit Dcntschland  zu geben . Die
amerikanischen Truppen würden aber längs der Grenze
aufgestellt bleiben , um weitere Grenzverletzungen durch
die Mexikaner zu vermeiden , und sobald der Konflikt mit
Deutschland beigelegt sein wird , dürfte die Pazifikation
Mexikos wieder ernsthaft in die Hand genommen werden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 16. April . (Amtlich .)

westlicher Rriegsschauplatz.
Beiderseits des Kanals von La B assee  steigerte sich

die Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang mit leb¬
hafte«  M i n e n k ä m p f c n . In der Gegend von Ber -
melles  wurde die englische Stellung  in etwa sech¬
zig Meter Ausdehnung durch unsere Sprengungen ver¬
schüttet.

Ocstlich der Maas  entwickelten sich abends hef¬
tige Kämpfe  an der Front vorwärts der Feste Dou-
aumont bis zur Schlucht von Taux . Der Feind,  der
hier anschließend an sei« starkes Borbereitnngsfeuer mit
erheblichen Kräften znm Angriff schritt , wurde unter
schwerer Einbuße  au seiner Gefechtskrast abge¬
wiesen.  Etwa zweihundert nnverwundctc Gefangene
fielen in unsere Hand.

Oestlicher und Valkan -Rriegskchcmplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Amti. Ssterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 16. April . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbar:

Russischer Rriegsschauplatz.
Außer den alltäglichen Geschützkämpfeu keine besonderen

Ereignisse.

Italienischer Rriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front  fanden im all¬

gemeinen nur mäßige Geschützkämpfc statt . Im Abschnitt
der Hochfläche von Doberdo war die Gcfcchtstätigkeit etwas
lebhafter . — Oestlich von Selz sind wieder kleinere Kämpfe
im Gange.

Im Plöckeuabschuitt  nahm unsere Artillerie die
feindlichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der Tiroler Front  beschoß der Feind einzelne
Räume in den Dolomite » und unsere Werke ans den Hoch¬
flächen von Lasrann und Bielgerenth.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Unveräildert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS.
v . Höfcr,  Feldmarschallentnant.

Liemencsaus Frage an England.
Genf,  16 . April . (Erg . Tel ., Zens . Bln .)

Clemeucean schreibt in seinem Blatte „Hommc ein
chains ": Das Phrasengewäsch der gegenseitige « Bewun¬
derung zwischen England « nd Frankreich mutz anshören.
Ich bin erstaunt , daß das Londoner Kabinett die Wchr-
pflichtsragc absichtlich verzögert und nicht eiuschen will , daß
die Verzögerung von einem Monat die Niederlage besiegeln
könnte . Angesichts der Lage Frankreichs , dessen letzte Re¬
serven verbluten , bleibt Asqnith ruhig und speist uns mit
Worten ab. Nein , so geht es nicht weiter ; jetzt heißt es so¬
fort handeln , damit vollwertige Truppen z« dem richtigen
Zeitpunkt auf Sem Schlachtfelde eintreffen . Die Frage an
England lautet : Seid Ihr entschlossen , gleich » ns alles auf
eine Karte zu setzen? Daun aber schnell, heute noch, sonst
könnte es z» spät sein . Unsere Soldaten fallen , die Ablösung
tut not . Wir brauchen Soldaten für den endgültigen Sieg;
England muß sie geben.

Der Seekrieg.
Rotterdam , 16. April . (T .-U.-Tel .)

Die holländische Regierung hat abermals
bei England und Frankreich  gegen die Beschlag¬
nahme und Durchsuchung der Brrefpost ans holländischen
Schiffe » Einspruch erhoben.  Sie erinnert in der
Protestnote an die Haager Konvention , die die absolute Un¬
verletzbarkeit der Briefpost verlangt , « nd bestreitet die Be¬
hauptung Englands , daß die Untersuchung zur Vermeidung
der Beförderung von Konterbande erfolgt ist.

*

Kope n Hage  n . 16. (T .-U.-Tel . Zens . Bln .)
Ein deutsches Unterseeboot hat im Kattagat den Damp¬

fer „Kasan " der Bereinigten Dampfschiffsgcsellschaft Ko¬
penhagen gehörig aufgebracht und ihn veranlaßt , statt nach
Liverpool nach Swinemünde zu steuern.

Genf,  16 . April . (T .-U.-Tel . Zens. Bln .)
Der Lyoner „Progres " erfährt aus Barcelona : Zwei

Unterseeboote unbekannter Nationalität , die man für öster¬
reichische Tauchboote hält , werden häufig an der spanischen
Küste gesehen. _

Drei Truppendampfer für Saloniki überfällig.
Lugano,  16 . April . (Eig . Tel . Zens. Bln .s

Nach Mailänder Vlättermeldungen aus Saloniki ist
die Tätigkeit der N-Boote im Golf von Saloniki außer¬
ordentlich gestiegen. Seit dem 3. d. M . sind drei Truppen-
Transportdampfer , die vom westlichen Mittelmeer nach
Saloniki unterwegs waren , als überfällig bezeichnet.

Lin ttaifertelegramm an die Gräfin §pee.
Ter Kaiser hat der am 11. April in Kiel erfolgten

Enthüllungsfeier des Gedenksteins für den Vizeadmiral
Grafen v. Spee durch nachstehendes an die Gräfin v. L>pee
gerichtetes Telegramm gedacht:

„Ich will die heutige Enthüllung der Gedenktafel,
welche die Kameraden als Zeichen dankbarer Ver¬
ehrung für Ihren heldenmütigen Gatten gestiftet
haben, nicht vorübergehen lassen, ohne Ihnen , Frau
Gräfin , erneut zu versichern , wie auch Mir der tapfere
Admiral und seine Heldensöhne stets gegenwärtig
bleiben werden als leuchtende Vorbilder der Pflicht-

e,:e bis znm Tode . Was Ihnen genommen worden
, gehört der Geschichte an und lebt weiter im Herzen
r Angehörigen Meiner Marine und des ganzen
Nischen Volkes , das sei auch bei der Heutigen Feier
)r stolzer Trost . _ . _ . „ „ „
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Russische vsrdereüungen in Vesiarabien.
B n ka r e st, 16. April . (Priv .-Tel. Zens. Bln .)

Die italienische Telegraphen-Agentur meldet, Satz die
Russen Vorbereitungen für eine neue Offensive
treffen. Die Operationen werden jetzt durch das herrschende
Tauwetter behindert, die Zwischenzeit wird aber dazu be¬
nützt, um so intensiver Vorbereitungen hinter der Front
zu treffen. Es werden neue Truppen herangezogen, Mu¬
nition und Kriegsmaterial wird anfgestapelt, und sobald
sich die Bodenverhältnisse geändert haben, wird die neue
Offensive eintreten.

Am 11., 12. und 13. April besuchte der Zar die bessara-
bische Front . Am 11. April traf der Zar in Kamncz-Po-
dolsk ein, wo er von dem neuen Oberkommanöanten dieser
Front General Vrussilow und vom Oberkommando emp¬
fangen wurde. Er reiste am folgenden Tage mit Auto¬
mobil ab, um die Truppen zu inspizieren, die auf einem
weiten Felde ein ungeheures Viereck bildeten und unter
denen alle Gattungen vertreten waren . Auf seinem
Schimmel ritt der Zar langsam die Regimenter ab, die
ihren Oberbefehlshaber mit Begeisterung begrüßten. Hier¬
auf defilierten alle Truppen vor dem Zaren . Er richtete
an verschiedene Regimenter das Wort, dankte ihnen für
ihre treuen Dienste und sprach die sichere Erwartung aus,
daß sie den hartnäckigen Feind aus dem Lande vertreiben
werden. Bei seiner Rückkehr besuchte der Zar die Stadt
Chotin. Er begab sich nach dem Spital unWteilte Aus¬
zeichnungen ans . Am 13. April besichtigte der Kaiser eine
der Jnfantereiedivisionen . die in dieser Gegend im Kan¬
tonnement waren. Während der Besichtigung erschienen
zwei feindliche Flugzeuge , die sich in der Richtung aus die
Division zu bewegten. Die russische Artillerie eröffneke
unverzüglich das Feuer und zwang die Flugzeuge umzu¬
kehren. _____

Bulgarische Sperrung der griechischen Grenze.
Bukarest,  16. April . (Privattel . Zens. Bln .s

Die französische Telegraphen-Agentur bringt ein
Radiotelegramm aus Saloniki , wonach die bulgarischen
Behörden die griechische Grenze gesperrt haben. Nur der
Postverkehr werde aufrecht erhalten.

Aus Dünkirchen.
A m ste r d a m, 15. April . (T.-U., Tel.)

Der „Telegraaf" meldet aus Dünkirchen: Es wird Zi-
oilpersonen schwer gemacht, nach Dünkirchen zu kommen.
Das Terrain im Osten von Calais wird zunächst nur für
Militär reserviert . Eine große Anzahl Einwohner von
Dünkirchen hat den Ort verlassen und zwar zumeist Frauen
und Kinder, während die Männer ihren Geschäften nach¬
gehen. Dagegen haben sich viele Einwohner der Vorstädte
Dünkirchens nach Dünkirchen begeben, um sich dort nieder¬
zulassen, da die deutschen Flugzeuge, bevor sie die Stadt
selbst besuchen, zunächst immer die Vorstädte beschießen. Es
hat sich oft zugetragen, daß die Vorstädte mit Bomben be¬
worfen wurden, während Dünkirchen selbst verschont blieb,
so daß man sich also in der Festung sicherer fühlt. Auch
versuchen die Flugzeuge oft die Stadt vom Meere aus zu
überraschen, aber die Küstenseitc werde nun auch streng
übe: wacht. Die letzten Angriffe der feindlichen Flugzeuge
erfolgten am 2. April . Es gelang einem Zeppelin, sich der
Stadt zu nähern und über dieselbe eine Anzahl Bomben
schnell abzuwerfen. Im ganzen wurden 8 Bomben gewor¬
fen, von denen 2 in der Umgebung des Bahnhofes nieder¬
fielen. Zahlreiche Personen wurden durch Bomben- und
Steinsplitter verwundet. In einem Keller wurden drei
Personen tot aufgefunöen. Viele Privathäuser wurden
schwer beschädigt und die Fensterscheiben zertrümmert . In
Dünkirchen herrscht ernste Stimmung . Bei Konzerten
schweben Aervplane, die in der Luft Wache halten, niedrig
über den Zuhörern . In den letzten Tagen hörte man auch
wieder das Geschützfeucr von Npern. Bon den Dünen aus
sieht man am Abend den Widerschein des Feuers am Him¬
mel. Dicht hinter der Front haben die Bauern die Arbeit
wieder ausgenommen, unterstützt von Soldaten , die eigens
zu diesem Zweck kommandiert werden.

Französischer Schwindel.
Basels  15. April . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Unmittelbar an der Grenze auf schweizerischem Gebiet
bei Basel ging gestern ein französischerPapierballon nie¬
der, an dem in Röllchen von 6 bis 10 Stück verschnürt,
einige hundert Exemplare der „Feldpost" hingen, eine
Flugschrift, welche die Franzosen seit Monaten auf dem
Luftwege in Elsaß-Lothringen zu verbreiten suchen. Die
„Feldpost" enthält aus dem Zusammenhang hcrausgerissene
Bruchstücke und Zitate aus deutschen und neutralen Zei¬
tungen, die nach Auswahl und Zusammenstellung geeignet
sind, ein falsches Bild über die allgemeinen Zustände in
Deutschland vorzutäuscheu. Ballon und Flugschriften wur¬
den von Zollbeamten beschlagnahmt und auf das Platz¬
kommando in Basel gebracht.

Die Amnestie in Portugal.
Lissabon,  16 . April . (P .-Tel. Zens. Bln .)

„Secolo" meldet, daß der bevorstehendeAmnestie-Erlaß
fünf Artikel umfaffe. Er wird sich auf die Minister der
Diktaturperioöe erstrecken. Der gegen den früheren Präsi¬
denten der Republik, Arriaga , schwebende Prozeß wird
niedergeschlagen werden. Die Regierung wird den ver¬
abschiedeten Offizieren den Wiedereintritt in das Heer

gestatten unter der Bedingung, daß sie darum bitten. Die
während der kürzlichen Lebcnsmittelunruhen festgenom¬
menen Personen und die eines Vergehens gegen die Gesell¬
schaft angeklagten Personen werden in die Amnestie ein¬
begriffen werden, mit Ausnahme derjenigen, die Spreng¬
bomben benutzt haben. _

Take 3oite$cu nach Berlin?
Budapest,  16 . April . (P .-Tel. Zens. Vln.)

„Keleti Ertesitoe" berichtet aus Bukarest: Das Blatt
„Zina" kommentierte mit harten Worten den Entschluß
Take Joncscus , nach Berlin zu reisen, um in einer
Generalversammlung der Petroleumgesellschaft„Wega" als
Direktionsmitglied teilzunchmcn. Dies ist, sagt das Blatt,

um so überraschender, als Take Jonescu von den Deutschen
immerfort als über Hunnen und Barbaren spricht. Wenn
daher Take Jonescu trotzdem in die von ihm beschimpfte
Hauptstadt des Feindes geht, dann hat das nur eine Be¬
gründung : Daß er jetzt vollkommen davon überzeugt ist,
daß die Aussichten der Entente, auf welche er seine
Karriere baute, vollkommen geschwunden sind. Er möchte
mit seinen früheren Freunden die Verbindung nicht ver¬
lieren und jetzt eine neue Annäherung suchen.

Der türkisch-rumänische Warenaustausch.
B u ka r e st, 16. Zlpril. (Privattel . Zens. Bln .)

Drei türkische Dampfer sind mit Mehl, Honig und
Petroleum von hier abgefahren.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 16. April. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit: Bo» den verschiedenen
Fronte » ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden. — Ei»
feindliches Torpedoboot, das sich Sedd ül Bahr zu näher»
versuchte, und einige feindliche Kriegsschiffe, die mit zwei
Flugzeugen in der Umgebung der Insel Kensten in de» Ge-
wäffern von Smyrna erschienen, wurden durch «nscr Feuer
vertrieben.

Luftangriff auf Uonftantinspel.
Ko n sta n t i n op e l, 18. April.

Das Hauptquartier teilt mit:
In der Nacht vom 11. zum 15. April überflogen zwei

feiudliche Flugzeuge, die vor den Dardanellen aufgestirgen
waren, in großer Höhe Konstantinopel und warfen einige
Brandbombe» auf zwei Ocrtlichkeiten der Bannmeile,
ohne irgendwie Wirkung zu erziele«. Infolge des Feuers
unserer Abwehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger
ihr Ziel aus den Augen und kehrten in der Richtung
zurück, a«s der sie gekommen waren.

Torpedierung russischer Schiffe aus dem
Schwarzen Meer.

Konstantinopel,  15. April . (Meid. d. Agence Milli.)
Im türkischen amtlichen Bericht vom 20. März war ge¬

meldet worden, Satz am 17. März im Schwarzen Meer ein
russisches Transportschiff versenkt worden ist. Die Ruffen
behaupten nun, daß dieses Schiff kein Transportschiff, son¬
dern ein H o sp i t a l schi f f gewesen sei. Jetzt liegt der
Bericht des Unterseebootkommanöanten vor, der das in
Frage kommende Schiff torpediert hat. Danach wurde das
Schiff in der Nacht mit gelöschten Lichtern bemerkt- es hatte
ein einziges weißes Licht am Maste, befand sich in der Nähe
der Küste mit Kurs nach dem feindlichen Landungsplätze.
Als der Morgen dämmerte, konnte festgestellt werden, daß
es voll beladen war , mehrere mit Soldaten vollbesetzte
Fahrzeuge im Schlepptau hatte und gerade gegenüber und
in nächster Nähe des Landungsplatzes verankert war. Als
sich eins der mit Mannschaften voll beladenen' Fahrzeuge
seitwärts genähert hatte, waren der Kommandant und die
Offiziere des Unterseebootes sich darüber einig, daß dieses
Schiff nur ein feindliches Transportschiff sein könne, das
im Begriff stand, Truppen und Munition zu landen. Man
konnte deutlich sehen, daß cs grau gestrichen, und von einer
roten Linie umsäumt war . Vom Schiffshinterteil wehte die
russische Handelsflagge, auf Deck befand sich eine große
Menge Menschen. Die im Schlepptau befindlichen Fahr¬
zeuge und ein großes Fahrzeug, das an seinem Hinterteil
fest gemacht war, waren ebenfalls sämtlich grau gestrichen.
Das Schiff trug keineswegs das Zeichen des Ro¬
ten Kreuzes und es fehlte jede nähere Be¬
zeichnung.  Angesichts dieser Umstände, die das vorherige
Urteil des Unterseebootskvmmandanten rechtfertigtest,
wurde nunmehr der Angriff beschlossen. Der erste Schuß
ging fehl, aber der zweite traf das Schiff gerade unterhalb
der Kommandobrücke. Unmittelbar auf das Geräusch des
explodierenden Torpedos folgte eine zweite Explo¬
sion,  die , von einem dumpfen Getöse begleitet war, das
sicherlich von einer großen Menge explodierender
Geschosse  herrührte , die das Schiff an Bord  gehabt
haben muß. Gleich nach dem Angriff wurde das Untersee¬
boot von einem russischen Torpedoboot angegriffen. Ans
alledem geht hervor, baß das versenkte Schiff keineswegs
das vorgeschriebeneAbzeichen trug , daß es zahlreiche mit
Menschen vollbesetzte Fahrzeuge, die ihrerseits auch kein
Abzeichen des Roten Kreuzes trugen, mit Bestimmung nach
dem Kriegsschauplatzim Schlepptau hatte und daß es fer¬
ner auch Explosivstoffe mit sich führte. Nun würde es schon
dieser schwere Verstoß im Hinblick auf Artikel acht der Zu¬
sätze zu den Beschlüssen der zweiten internationalen Kon¬
ferenz, wenn selbst zugegeben wird, daß das Schiff tatsäch¬
lich im Sanitätsdienst stand, es durchaus jeden Schutzes be¬
raubt haben, auf den es Anspruch gehabt hätte. Die rufsiche
Regierung behauptet weiter, daß das Schiff von zwei Tor¬
pedos getroffen worden sei. Dies ist nicht der Fall gewe¬
sen und bildet einen offenkundigen Widerspruch zu dem
wirklichen Vorgänge. Die russische Regierung behauptet
auch, daß das Schiff zahlreiche Verletzte an Bort hatte; wäh¬
rend feststeht, daß es an den vorhergehenden Tagen noch
niemals an dem Landungsplätze bemerkt worden war und
sich erst in der Nacht vor der Torpedierung dorthin begeben
hatte. Sollte das Ereignis den Tod von Personen ver¬
ursacht haben, die tatsächlich im Dienste des Roten Kreuzes
standen, so würde die Kaiscrlich-Osmanische Regierung dies
aufrichtig bedauern. Aber die Verantwortung würde ans
die russische Regierung zurückfallen,  welche die
Einschiffung dieser Personen an Bord eines Schiffes ange-
orönet hat, das einem militärischen Zwecke diente und zum
Schaden der osmanischen Regierung verwendet würde.

vurians Abschied von Berlin.
Berlin.  16 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Auch gestern vormittag hatte der österreichisch-ungari¬
sche Minister des Aeußcrn Frhr . v. Burian eine längere
Besprechung mit dem 'Reichskanzler, in welcher alle die
verbündeten Reiche zur Zeit interessierenden Fr ^ en er¬
örtert wurden. Sodann fand zu Ehren Baron v. Burrans
ein Frühstück bei dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts von Jagow statt, an welchem u. a. der öNerreichisch-
ungarischc Botschafter, der Reichskanzler, der staatssekre-
tär Dr . Helffcrich. Unterstaatssekretär Zimmermann, Nn-
tcrstaatssekretär Dr . Richter und Direktor Dir Johaniiev
teilnaümen. Baron Burian hat gestern abend die Jietic
nach Wien angetreten.

Die Vaterlandsliebe der Deutschen in Chile.
Die Deutschen in Chile und die Deutsch-Chilenen hatten

bereits im vorigen Sommer das Ergebnis einer großen ge¬
meinsamen Sammlung für Kriegswohlfahrtszwecke in
Höhe von rund 180 000 Mark nach Deutschland überwieftn
und Seiner Majestä! dem Kaiser zur Unterstützung der in
Folge des Kriegs Notleidenden, in erster Linie den Wit¬
wen und Waisen der im Kriege Gefallenen zur Verfügung
gestellt. Kürzlich ist nun ein weiterer Betrag von 280000
Mark für gleiche Zwecke eingegangen, so daß also in Chile
bisher insgesamt rund 760 000 Mark gesammelt worben
sind — wahrlich ein stolzes Ergebnis ! In einmütiger Be¬
geisterung, ohne Unterschied des Standes , haben Jung und
Alt gewetteifert, ihr Scherflein beizusteuern. Aus den
fernsten, aus den kleinsten Kolonien strömten Liebesgaben
herbei, kamen doch aus der kleinen deutschen Gemeinschaft
im Bezirk des Konsulates Tacopilla allein mehr als 13 000
Mark. Aber dies ist nur ein Beispiel. Ob die Gaben des
einzelnen groß, ob sie klein waren — sic alle wurden Bau-
steine zu dem großartigen Bau, und jedem einzelnen ge¬
bührt der Dank des Vaterlandes.

Mit Freude und Stolz gewahren wir täglich aufs neue,
welch ein herrlich festes Band die Deutschen aller Zonen
umschlingt. Dem Geiste todesmutiger Tapferkeit unserer
unvergleichlichenArmeen zu Wasser, zu Lande und in der
Luit, dem Geiste unerschütterlichen Zusammenhaltens
aller Taheimgeblicbenen in diesem furchtbaren Ringen,
stellt sich der Geist unwandelbar deutscher Treue und warm¬
herzigster Opferfreudigkeit unserer Brüder in den fernen
Zonen würdig an die Seite , die ihrem Vaterlande nicht mit
dem Degen in der Faust dienen können, aber dafür Mann
für Mann das ihrige dazu beitragen, um unfern Kriegern
im Felde eine Freude zu machen, den Verwundeten ihr
Los erleichtern und ihren Angehörigen die schwere Bürde
tragen zu helfen. , .

Was die Ausländsdeutschen in dre,em Kriege ihrer al¬
ten Heimat gewesen sind, das kann daheim nie vergessen
weiden, — und die Namen der deutschen Kolonien in Chile
werden in den Annalen mit goldenen Lettern verzeichnet
sein! _

ReichsbranntwsinsiZlle.
Der Bundesrat hat die Errichtung einer besondsre«

Behörde zur Regelung des Verkehrs mit Branntwein be-
«chlossen. Der neuen „Reichs-Branntweinstelle wird ein
„Beirat " zur Seite stehen, während die Bewirtschaftung
des gesamten Branntweins der Spirituszentrale übertra¬
gen wird. Die Absatzbeschränkung' betrifft versteuerten
und unversteuerten Branntwein , indessen sind Ausnahmen
für Kognak- sowie für gewisse Kleinbrennereien gemacht.

Die Verordnung besagt, daß Branntwein , der unter
steueramtlicher Ucberwachung steht, nur durch die Spiritus¬
zentrale oder aus deren Anweisung abgesetzt werden oder
vergällt werben darf. Die Reichsbranntweinstellc bestimmt,
zu welchen Zwecken und in welchen Mengen Branntwein
von der Spirituszentrale abzusetzen ist. Zur Bestimmung
der Verkaufspreise für Branntwein bedarf die spiritus-
zentrale oer Genehmigung der Reichsbranntweinstello,
Der Brenner hat den hergestelltcn Branntwein elnschlretz-
lich der Bestände an die Spirituszentrale zu liefern Für
den Branntwein erhält der Brenner einen angemessenen
Uebernahmepreis. Jeder Brenner ist verpflichtet, Mer Are
und Umfang seiner Erzeugung und über seine Bestände
Auskunft zu erteilen . Wer mit Beginn des 17. April 1016
unversteuerten oder unverzollten Branntwein in Gewahr¬
sam hat, hat ihn an die Spirituszentrale zu liefern B's
zur Uebernahme sind die Vorräte aufzubewahren pfleglich
zu behandeln und in handelsüblicher Weise zu versichern.
Wer mit Beginn des 1. Mai 1916 unversteuerten oder un-
verzollten Branntwein in Gewahrsam Hai, hat nach näherer
Bestimmung des Reichskanzlers di? Vorräte getrennt nach
Arten und Eigentümern unter Nennung der Eigentümer
der Spirituszentrale bis zum 6. Mai 1916 anzuzeigen.
Die Anzeige über die Mengen, die zu dieser Zeit unter¬
wegs sind, ist unverzüglich nach deren Empfang von dem
Empfänger zu erstatten. Die Spirituszentrale hat binnen
einem Monat zu erklären, ob und inwieweit ne den
Branntwein übernehmen will. Den Preis sür die über¬
nommenen Branntweinbestände seht die Geschäftsführung
der Spirituszentrale fest. Wer mit Beginn des 17. AprU
1916 versteuerten oder verzollten Branntwein in Gewahr¬
sam hat. hat ihn der Spirituszentrale zu liefern. ^ » 1«
Vorschriften gelten nicht für Mengen, die 10 Hektoliter
Alkohol nicht übersteigen. Ausländischer Branntwein t«
Kesselwagen oder Fässern ist der Spirituszentrale zu ve-
fern. Die Verordnung tritt am 17. April in Kraft.

Kartoffeln zu gutterpccfen.
Nachdem durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 31. März ö. I . die Kartosfclrationen festgesetzt wur¬
den, die den Erzeugern zur Fütterung ihres Viehs ms
zum 18. Mai höchstens zu belassen sind, verbietet  nun
eine soeben beschlossene Bekanntmachung des Bundesra ..'
die Verfütternng größerer als der bezcichneten Mengen
und stellt die Uebertrctung dieses Verbots unter Strafe.
Die Höchstrationenbelaufen sich bekanntlick aus zehn Pfund
täglich für Pferde, fünf Pfund für Zugkühe, sieben Psund
für Zugochsen und zwei Pfund sür Schweine. Statt der
Kartoffeln kann ein Viertel der erwähnten Gewichtsmengen
an Erzeugnissen der Kartvffeltrocknung verfüttert weroen.
Die Verfütternng von Kartoffelstärke nnd Kartoffelstärke¬
mehl inst indes verboten. Die LanüeszentralbeHor¬
den  können weitere Einschränkungen  der --er-
fütterung vornehmen. Der einzelne Erzeuger darf die
Nationen nur für diejenigen Ticrgattungen in Anspru»
nehmen, an die er schon bisher Kartoffeln oder Kartoftc>-
trvckenprrdukte verfüttert hat. In diesem Rahmen dar , er
jedoch zur Erleichterung seiner Wirtschaftsführung die Ra¬
tionen sowohl innerhalb Öer einzelnen Tiergattung zwischen
den verschiedenen Tieren als auch zwischen den verschiedene»
Tiergattungen und innerhalb der Zeit bis 15. Mai nach « e
lieben übertragen , solange er in den Grenzen der ihm 3»*
stehenden Gesamtration bleibt. .ft

Zu verstärkter Sicherung der Versorgung mit VA
strcckmitteln ans Kartoffeln ist ferner die Pflicht der
zeuger zur Ablieferung von Erzeugnissen de
Kartoffeltrocknung aus gedeih nt  worden.
Trockner darf in Zukunft nichts weiter zurückbehaltcn a>
die nach der Bekanntmachung zulässigen Rationen zur Be-
fütterung an sein eigenes Vieh (sofern und soweit e .
Trockenprodukte statt Kartoffeln verfüttert ) und, wenn e
zu den „Selbstversorgern" der Getreideverkehrsregeln»»
zählt, das nötige Brotstreckungsmaterial von 1 Kilo aus de
Kopf und Monat (bis zum 15. August). Die überschießenoe^
Mengen, die der Ablieferungspflicht unterliegen, dürft ,
nicht vergällt werden. _ „

Tic Rationierung gilt vorläufig nur bis zum 15. 1
sür die Zeit nachher bleiben besondere Bestimmungen ^
Reichskanzlers Vorbehalten.
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Zur Hebung des brasilianischenSeeverkehrs.

Dem Pariser „Temps" zufolge trifft die brasilianische
Regierung Maßnahmen um den Lransvortichwicrigkeiren
zu begegnen. Der Finanzminister Calogeras habe auf dem
panamerikanischen Kongreß erwähnt, daß Brasilien seine
eigene Schiffahrt durch neue Bauten von Schiffen entwickeln
und Tampferlinien mit den Vereinigten Staaten gründen
werde. Zu vielem Zwecke sei in Sao Paulo ein Unternehmen
begründet worden, vas Verbindungen mit den Bereinigten
Staaten und Europa einrichten werde.

Wahlen in Argentinien.
Havas meldet aus Buenos -Aires : Die Wahlen für die

Erneuerung der Hälfte der Mandate des argentinischen
Abgeordnetenhauses sinh beendet. Gewählt sind 27 Radi¬
kale, 17 Konservative, 10 Demokraten, 4 öissidente Radikale
und 3 Sozialisten.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. April.

Hl ttriegserergnisse vor einem Jahre . J§|
17. April.

Flieger über Stratzburg . — Erfolg der Türken.
Auf der Linie Dpern-Comines hatten die Engländer

einen kleinen Augenblickserfolg, indem sie die Höhe 60
durch eine Minenexplosion in ihren Besitz brachten! die als
große Tat aufgebauschte„Eroberung" ging jedoch sehr rasch
wieder verloren . An der Lorettohöhe und in der Cham¬
pagne nordwestlich von Perthes wurde mit Erfolg für die
deutschen Truppen gekämpft. In der Nacht erschien über
Straßburg ein französischesLuftschiff unv warf eine An¬
zahl Bomben, die nur geringen Materialschaden verursach¬
ten, Menschen wurden nicht verletzt. — In den Karpathen
rühmten sich die Ruffen eines Erfolges ; es gelang ihnen,
die Höhen bei Polann zu besetzen und feindliche Angriffe
abzuweisen, indeß hatte das keinerlei Einfluß auf die Ge-
srmtlage. — Die Türken rückten in Persien auf Karamand-
schah vor, 150 Kilometer von ver Grenze entfernt ; die Tür¬
kei hatte nun auf drei Seiten größere Teile Persiens be¬
setzt, was in Rußland und Frankreich nicht geringe Auf¬
regung hervorrief . Das türkische Torpedoboot „Timur
Hissar" ging im Aegäischen Meer zu Grunde, d. h. es wurde
von den Türken selbst in die Luft gesprengt, nachdem es
mehrere englische Torpedoboote vernichtet hatte uiüs ihm
selbst keine Aussicht auf Rettung mehr blieb.

Die Sommerzeit. Die Direktoren der deutschen
meteorologischen Zentralstellen hielten vorgestern in
Frankfurt a. M. eine Beratung ab, in der sie sich mit den
durch die bevorstehende Einführung der osteuropäischen Zeit
in diesem Sommer entstehenden Verhältnissen befaßten. Da
die meteorologischen Vorgänge sich nach der wahren
Sonnenzeit richten, so wird die Zeitverschiebung hier sehr
bemerkbar. Es wurde beschlossen, im inneren wissen¬
schaftlichen  D i e n st die bisherigen Beobachtungs¬
termine, 7 Uhr vormittag und 2 und 9 Uhr nachmittag nach
mittlerer Ortszeit , beizubehalten, also nach öffentlicher
Zeit eine Stunde später als bisher zu beobachten. — Die
Beobachtungen für den praktischen Wetterdienst
werden jedoch mit der öffentlichen Zeit um eine Stunde
früher als bisher erfolgen, also wie bisher um 8 Uhr vor¬
mittag, 2 und 7 Uhr nachmittag (nunmehr osteuropäische
Zeit), damit die Prognosen und die Wetterkarten möglichst
zu denselben Tageszeiten herauskommen können. Die
Notierung außergewöhnlicher Wettervorkommnisse, z. B.
der Gewitter, soll ebenfalls nach der neuen öffentlichen
Zeit erfolgen.

Warnnng vor vorzeitiger Anssaat »nd Pflanzung . Die
Zentrale für Gemüsebau im Kleingarten schreibt uns : Der
Anfänger im Gartenbau läßt sich oft vurch einige un¬
gewöhnlich warme Tage verleiten, Aussaaten und Pflan¬
zungen früher vorzunehmen, als dies in Rücksicht auf die
noch folgende Kälte ratsam ist. Fast immer zeitigt eine
solche Voreiligkeit einen völligen Mißerfolg,  indem
entweder die Samen oder die daraus entstandenen Pflänz¬
chen zugrunde gehen. Ein Nutzen wiw durch die verfrühte
Aussaat oder Pflanzung nie erzielt, da die Pflänzchen
während der kalten Jahreszeit doch nicht wachsen, sondern
kränkeln, sodatz sie von später gesetzten Pflanzen oder
späteren Aussaaten überholt werden. Verluste an Saatgut
müssen aber in Rücksicht auf die Knappheit unbedingt ver¬
mieden werden. Es sei deshalb nachstehender Warnruf zur
Beachtung empfohlen: Kartoffeln (auch Frühkartof -'
sein) dürfen nicht vor Mitte April gelegt werden. Aus¬
nahmen hiervon nur in besonders warmer Lage und eben¬
solchem Boden. Busch - und Stangenbohnen  nicht
vor dem 10. Mai legen! Ausnahmen in warmer Lage, aber
auch da sind die jungen Pflänzchen bis 15. Mai während
der Nacht vor Frost zu schützen. Tomaten  un >o Gur¬
ken  nicht vor dem 15. Mai pflanzen! Aussaat von Gurken
ins Freiland nur drei bis vier Tage früher!

Die Teigwarenversorgnng Deutschlands. Amtlich wird
uns mitgeteilt : „Zeitweilige Knappheit an einigen Lebens¬
mitteln, die nicht zum wenigsten auf umfangreiche, durch¬

aus unbegründete Angstkäufe der Zwischenhändler und
der Verbraucher zurückzuführen ist, hat die Reichsgetreide¬
stelle veranlaßt , mit vem Verband deutscher Teigwaren¬
fabrikanten in Frankfurt a. M. ein Uebereinkommen dahin
zu treffen, daß sämtliche Erzeugnisse aller Teigwaren¬
betriebe bis aus weiteres zwecks Versorgung der Bevölke¬
rung der Rcichsgetrciöestelle zur Verfügung gestellt werben
müssen. Tie Reichsgetreidestellcwird ihrerseits die Teig-
wareu ausschließlich an die K o m m u n a l v e r b ä n de
weiterleiten, und zwar unter Berücksichtigung ver Kopfzahl
der Bevölkerung und der besonderen Verhältnisse der zu
versorgenden Bezirke. Durch dieses Verteilungsverfahren
wird für eine allseitige, gerechte Teigwarenzuweisung Ge¬
währ geleistet, was in erster Linie der minderbemittelten
Bevölkerung zugute kommen wird. Daß vabei dem Zwi¬
schenhandel nicht dieselbe Bewegungsfreiheit zugebilligt
werden kann, wie in Friedenszeiten , liegt in den durch den
Krieg herbeigeführten Verhältnissen und Nv^ oendigkeiten.
Es muß daher von der vaterländischen Einsicht der Be¬
teiligten erwartet werden, daß sie sich diesen Notwendig¬
keiten fügen. Auch die Verbraucher müssen diesen Verhält¬
nisse! insoweit Rechnung tragen, als sie ihre Ansprüche auf
Lieferung bestimmter Sorten zurückstellen und sich mit den
jeweilig verfügbaren Sorten zufriedengeben."

Mnos » Unterhaltung und Vergnügungen.
Thaliatheaier. Der beliebte Detektiv-Schriftsteller Paul

Rosenhann, Redakteur am „Berliner Tageblatt", hat mit dem
Detckiivfilm „Der indische Tod"  ein Werk geschaffen, wel¬
ches infolge seines logischen Anfbaus und seiner packenden Dar¬
stellung eine Mnstcrleistung genannt werben muß.

Dieses Detektiv-Schauspiel wird von heute bis Donnerstag
im Dhaliatheatcr zur Erstausführung gebracht. Ein lustiges
Höllenimel mit Ernst Matrav, „Das Teufelchen"  betitelt,
sorgt siir die heiterste Stimmung. Die Eikowoche bringt die
neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.

lafföii und Nachbargediet§.
u. Gandexnbach, 16. April . Ehejubiläum.  Gestern

feierten die Eheleute Philipp Kurz  und Frau Milli , geb.
Kuhn, in voller Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Kaiser hat dem Paare die Ehejubiläumsmedaille über¬
reichen lassen.

wb. Darmstadt, 16. April. Auszeichnung.  Der
Großherzog hat laut „Darmst. Ztg." dem Vorsitzenden der
Abteilung für Landwirtschaft und Gewerbe des Ministe¬
riums des Innern , Ministerialrat Schliephake,  die
Goldene Verdienstmedaille für Landwirtschaft und Gewerbe
verliehen.

Sport.
Renne» in Karlshorft . >
o. Karlshorst,  16. April . (Eig. Tel.)

Trotz des kühlen Aprilwctters war der Besuch am Er¬
öffnungstag gut, der infolge der starken Felder und der
spannenden Endkämpfe ausgezeichneten Sport brachte.
In der Hauptkonkurrenz, im Frühjahrspreis , ließ sich
Giabar von Adamant bis zum letzten Hindernis führen.
Dort ging die Stute in Front und gewann leicht gegen
Jwnmscb. — Die größte Neberrafchung des Tages lieferte
das Märs -Jagdrennen durch den Sieg der überlegen ge¬
winnenden Lampadroma, den der Toto mit fast 25fachem
Geld bezahlte. — Im Schüler-Jagdrennen kam im Anfang
Orlov , am vorletzten Sprung auch der Favorit Mephisto
zu Fall . Die Strausberger Uebcrraschungssiegerin Altcar
siegte überlegen. — Im Wftmersdorscr Jagdrennen wurde
Pusche von ihrem Reiter nicht energisch genug nach Hause
geritten und von ihrer Stallgesährtin Magdalene , die kürz¬
lich in Strausberg nnplaziert endete, um einen Kopf ge¬
schlagen. Trainer Thiede und die Jockeys Wurst und
Renner mußten vor den Stewards erscheinen, konnten
aber über das verschiedenartigeLaufen von Magdalene be¬
friedigende Auskunft geben.

Glückauf - Hürdenrennen.  4800 Mark . 2700
Meter . 1. Einwurf (R. Fritsche), 2. Einwandfrei , 8. Bim-
stein. Ferner liefen: Drosselbart, Grazie, Oval , Schlau¬
berger, Caub, Dummkopf, Eidam. Gazelle, Landschaft,
Smnrna , Erzgauner , Marchese. Tot . 58:10, Pi . 21, 48, 52:10.

Mars - Jagdrennen.  5000 Mk. 8400 Meter . 1. Lam-
padroma (Werdermann), 2. Saint Mihiel , 3. Tüz . Ferner
liefen: Priceleß Cherry, Rapp, Sensible Symons , Caliban,
Periphrase, Marshland II , Poppleton , Rosa Canina , Ti¬
tan. Tot . 246:10, Pl . 54, 26, 61:10.

Schüler - Jagdrennen.  5000 Mk., 8800 Meter.
1. Aktcar (E. Friedrich), 2. Eilig, 3. Bulwana . Ferner kie¬
sen: Fife Honours, . Mephisto, Orlov , Chriemhild, Char-
lcy's Cousin, Latz es, Eifer, Graceful . Tot . 91:10, Pl . 28,
27, 113:10.

W i l m e r s d o r f e r - I a g d r e n n e n. 5000 Mk.
8400 Meter. 1. Magdalena (Wurst), 2. Pusche, 3. Bern-
burg. Ferner liefen: Waffertropfen, Vorwärts II , Moet,
Siesta, Pretoria , Zelter , Makart . Tot . 84:10, Pk. 29, 26,22:10.

Frühiahrs - Preis.  12 000 Mk. 4200 Meter.
1. Giabar (R. Fritsche), 2. Jwnwseb , 3. Adamant. Ferner
liefen: Grace, Sternschnuppe, Ex est, Herodes, Sturm¬
bock, Der Schlesier. Tot . 26:10, Pl . 17, 22, 19:10.

Preis von Schönhausen.  6000 M>k. 8000 Meter.
1. Goldstrom (Reith). 2. Flügelmann , 8. Cervns . Ferner
liefen: Fulvia , Sallust, Minorca , Savoyard , Hanseat,
Olga. Tot. 40:10, Pl . 17, 19, 18:10.

Frühjahrs - Hürdenrennen.  8000 Dst 3009
Meter . 1. Teddy (M. Schmidt), 2. Nerv , 3. Rebarbara.

Ferner liefen: Mac Jntyre , Schönbrunn, Arboretum»
Jack Irish Mike, Blanknen Common, Lockspeise, Norton
Con, Simson, Anvil, Wette, Felsrud , Gokdquelle, Tante
Aurelia. Tot. 52:10, Pl . 28, 72, 131:10.

*

Rennen in Hannover.
». Hannover,  16 . April . (Eig. Tel.)

Die Eröffnungsrenneu in Hannover gingen am Sonn¬
tag trotz des regnerischen Aprilwetters bei ausgezeichnetem
Besuch vor sich. TieHauptkonkurrcnz , ioer Große Hannos
versche Ausgleich, sah zehn Pferde am Start . „Dahlem"
brachte das Feld bis in den Einlauf . Tort schlossen„Eier»
uhr", „Tip top", „Sorapis " und „KrösnS" mit dem Hengst
aus, der dann geschlagen war . In >oer Distanz sonderten
sich„Tip top" und „Sorapis " von den übrigen ab, uu>o der
Oppenheimsche Hengst gewann ziemlich leicht. Im Pokal
führte „Appely" vor „Saint Mario " und „Trotz" bis in die
Gerade. Dann ging „Saint Mario " in Front , der aber in
der Distanz seinem hohen Gewicht erlag und von „Trotz"
leicht passiert wurde.

G r a ö i tz- R.e n u e n. 4000 M. 1800 Meter. 1. W<
Welns Germane (Blume ), 2. Rosenmöve, 3. Trajan.
Ferner liefen: Kämpfer, Lützow, Wer weiß, Tautropfen,
Imperator , Geburtstagskind , Seestern, Corinne, Constanze»
Kassierer, Bakkarnt, Tantieme , Protest , Engadin, Sorge
und Nasturtium. Tot . 214:10, Pl . 77. 48, 21:10.

Bennigse n - Rennen.  3000 M. 1400 Meter. 1. R»
Warmuths 2tI n n t ez" (W. Plüschkc), 2. Henry Vista, 3.
Buon and Gült. Ferner kiesen: Meerkatze, Schmuggler
und Fox. Tot. 20:10, Pl . 15, 24:10.

L i n d e u e r Jagdrennen.  2500 M. 3200 Meter.
1. F. K. Wortmanns Miß Power (Rohne ), 2. Modder
River, 8. Master Bowes, Ferner liefen: Silver Sea,
Coup ö'Oeil, Almansur, Sallys Pearl , M> P . und Kahena.
Tot. 64:10, Pl . 20, 29, 20:10.

Großer Hannoverscher Ausgleich.  13 000 M.
1600 Meter. 1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Tinton
(Archibald), 2. Sorapis , 3. Krösus. Ferner liefen: Had-
schar, Rübezahl, Inder , Goltz, Herkules, Dahlem unv Eier-
uhr. Tot. 18:10, Pl . 15, 33, 25:10.

Pokal.  5000 M. 1400 Meter . 1. K. württ . Privat¬
gestüt Wetls Trotz (Schläfke), 2. Saint Mario , 3. Mil¬
lion. Ferner liefen: Gael Rhu, Nap, Hasdrubal , Roc
Fleuri , Sauersüß , Brian Boru , Willybrock und Appely.
Tot. 40:10, Pl . 16, 19, 21:10.

Blitz - Rennen.  5000 M. 1200 Meter . 1. I . Kühns
Thu 's feste (Rastenberger ), 2. Conti, 3. Admiral. Fer¬
ner liefen: Tamxgra, Samoa , Rosenkavalier, Wand, Fa¬
bel II , Moguntra, Scipio und Cantata . Tot . 64:10, Pl . 20,
17, 19:19.

Calvello - Jagürennen.  2500 M. 3600 Meter.
1. I . und G. Reimanns N i ss a (Piplies ), 2. Irene de S .,
3. Maritza. Ferner liefen: Borchhorst, Succurs , Nord¬
stern und Graübart . Tot . 68:10, Pl . 15, 12, 24:10.

*
Fußball-Wettspiel. Der Sport - Verein Wies¬

baden  konnte in dem wetteren Spiel um den „Eisernen
Fußball" am Sonntag aus seinem Sportplatz an der Frank-
surterstraße den Frankfurter Fußballklub Germania
trotz dessen zeitweiligen hartnäckigen Drängens sicher mit
3:0 Toren abfertigen.

Des Ntordes verdächtig. Unter dem Verdacht, die ver¬
witwete Frau RegierungKbaumeister Rust in Ballen¬
stedt  am Harz ermordet zu haben, wurde dort die Rent-
nersfrau Titsch, eine frühere Gesellschafterin der Er¬
mordeten, verhaftet.

Bus Gram über den liederlichen Lebenswandel seiner
achtundzwanzigjährtgen Tochter Elise  erschoß in Berlin
der Schutzmann Robert Lange diese in der Wohnung in der
Anidreasstraße. Er begab sich dann nach dem Schlesischen
Bahnhof und erschoß sich mit seinem Die-nstrevolver.

Für das zu errichtende Hiuderrbnrg-Museum in Pose«
sind außer den von der Provinz und der Stadt Posen be¬
willigten 100 0000 Mark bis jetzt schon 150 000 Mark durch
Spenden eingegangen, soHatz bereits eine Viertelmillion
Mark zur Verfügung steht.

Erdstoß. Am Samstag Abend kurz nach 5 Uhr wurde
in Tübingen ein ziemlich starker Erdstoß verspürt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Musik im Hause. Es ist begreiflich, daß bei dem tiefen 8«

rniit des Deutschen die leichte Mniik durch schwere Not der Zeit
ibren Einfluß verloren bat: welches Instrument wäre da für so
herbe Zeit geeigneter, als das Harmonium, das zur Einkehr in
sich selbst ladet und manchem bedrückten Gemüt Trost und Halt
gibt. Wenn irgend eine Musikrichtung Aussicht hat. den Ge
sjihlen des Volkes Rechnung zu tragen, so ist cs die Harmoniums
musst Harmoniums der Firma Aloys Maier (gcgr. 1846), Kgl.
Hoflieferant in Fulda, erfreuen sich durch den Wäblklang ihres
OrgeltoncS und billigste Preise eines Weltrufes. Jllustr. Kata¬
loge, auch über Hausorgeln, von jedermann ohne musikalische
Vor- und Notenkenntnisse sofort vierstimmig spielbar, versendet
die Firma umsonst. _
tmmBlllülIBM«™ 11i.i»w:r.iMMr.»g^aMĉ ga ma«Bgii. — — i

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothnl;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i s o n b c r g c r : für Stadt - und Landuachrichteu, Gericht und
Sport : C. D i c tze l ; für die Anzeigen: Carl  N ö st c l ; sämtlich itt

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B c r I a g S - A n sta l t G. m. b.

Einzel - und Doppelzimmer mit Bad.
150 Betten . Fliessendes kaltes u. warmes
Wasser . Warmwasserheizung . Personen¬
aufzug . Elektr. Licht . Ausstellungs - und

Beratungszimmer.

Erstklassiges Wein-Restaurant
Weil einen IMstii«. ::Vorzügliche Küche.

Wintergarten . — Cafd-Konditorei.
_ _ _ * , * , - ” . CI  „ nv  Getrennte Biersäle . Ausschank von Pilsner

- - - unter Leitung des langjähr . Besitzers A.FLORY. Urquell und Mathäserbräu München.
Pachtvolle Aussicht aut Rhein , Ehi*enbi *e £tstein u. Kaisep -Wilhelm - DenkmaL

An dem Neubau waren die nachfolgenden Firmen beteiligt:
'eb' -KSrtlneA.-G.l Filiale Düsseldorf, Warm- Joh. Kraef, Coblenz. Malerarbeiten Tappisser &Werner , Coblenz,Gardinen, Deko- Hans Hunzinger, Köln, Stückarbeitenwa^ - L ^ mtinnen A. Ramminzer , Coblenz , r assaden und Stuck*wasserheitzung j . Kaufmann, Coblenz, Malerarbeiten , rationen * '
'• FMF?nYirK Cob1enLS°Li* tankgen J. Stock Hofl., Coblenz, Möbeleinriditungen, / commls, ’ Coblenz,’ Porzelfan unef Kristalle H. Dörrstein , Coblenz, Wandplatten u. Fuss-
*• Stockhausen, Coblenz, Beleuchtungskörper Teppiche usw. Willi. Reldiert , Coblenz, Porzellan u. Kristalle bodenbelag. M769

Leitung des Gesamtbaues : Architekt EmllThomae.  Wiesbaden . -

Jeuhnu 1015 Neubau Eröffnun9 15. April 1916
^Wltuau 17IV i ^ wuuail  unter Leitung des langiähr . Besitzers A.FL0PV.
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Königliche Schauspiele.
Abonnement B.Montag , den 17. April , abends 7 Ulfe. 45. Vorstellung.

\ Der Philosoph San Sans -Souci.
Ein Zeitbild in 4 Akten von Helene Gräfin zu L- ining -n und

Walter Schmidthäßler . — In der szenischen Einrichtung Max Köchys.
ßinlcitende u . verbindende Musik von Friedrich dem Großen , eingerichtet

von Joses Schlar . Einleitung : Sinfonia (Ouvertura ) „Jl re paftorc ".
1. und 4 Akt:

Marquise von Pompadour . .
Fürst von Kaunitz , » , » *
Prinz Conti . , . » s
Abbe Bernis . ,  z ,
Gras Noatlles . - . -
Marquis de Tavannes
Vendoche

■ i < <
• !  S I
»II«
I » » »
I S » »

> 9

Frl . Eichelsheim
Herr Ehrens
Herr Zollin
Herr Lchrmann
Herr Schneeweiß
Herr Herrmann
Herr Albert

Voltaire . Herr Andriano
Dame » und Herren des HofhaltS der Marquise , Offiziere , höhere Beamte,
Geistliche, Gelehrte , Huissiers , Pagen . — Ort der Handlung : Versailles.

Nach dem 1. Akt: Grave aus dem 8. Flötenkonzcrt.
2. und 3. Akt:

Friedrich II ., König von Preußen , 41 Jahre alt Herr Schwab
Herr Andriano
Herr Rehkopf
Herr Legal
Herr Kober
Herr Rodius
Herr Schneeweiß
Herr Albert
Frl . Gauby
Frau Doppelbauer
Herr Döring
Herr Maschck
Herr Pracht
Herr Preuß
Herr Jacoby

Voltaire
Marquis d'Argcns
Graf Algarotti . <ir § sagi » s*
Karo » von Pöllnitz ,,,,,, »,s  «
Baron Cocceji , , « < , ; > > > m ; >
Graf Noailles k -
Vendoche . . . , ,
Charlotte von Nedern . » * « « . » .
Signora Barbarin », Prima Ballerina , ,
Eichel, Geheimer Kabinettsrat . . . ? *
Graf v. Podewils , Kabinettsminister . . » *
Feldmarschall Graf Schwerin , , . , , ü
General von Winterfelü .
von Fürst , Grotzkanzler
Ein Kammerhusar . . . . . . . . . . . . Herr Spieß

Zwei Kabincttsräte , drei Kammcrgerichtsräte , Generäle , Markgräsin von
Bayreuth mit ihren Damen » Hofherren und Gekehrte.

Ort der Handlung : Sans -Souci 1753.
Nach dem 3. Akt: Der Hvhcnsriedberger Marsch in alter u . neuer Fassung.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Ende nach g.3<> Uhr.
Wochcufpiclplan . Dienstag , 18. April , abends 7 Uhr , Abonnement T .:

Fidelio . — Mittwoch , 19., bei ausgeh . Ab.: 5. Bolksabend : Jedermann.
Hierauf : Tod und Verklärung . — Donnerstag , 29. bis cinschl. 22. April
(Samstag ) bleibt das Königliche Theater geschlossen. — Sonntag , 28.,
bei ausgeh. Ab.: Oberon . — Montag , 24., bet aufgeh . Ab.: Polenblut.

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Montag , den 17. April.

Der Bursche des Herrn Oberst.
(Das welsche Hubn .s

Lustspiel in 8 Aufzügen von Pordes -Milo und Harry Pohlmann.
Spielleitung : Fcoüor Brühl.

von Berg . . . . . . . . . . . . . . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur des Jnfanteric -Reg . „Prinz Ferdinand"

Gertraud , feine Gattin . . Theodora Porst
Ellinor , beider Tochter . . . Käthe Hansa
Geheimer Rat von Krause , Ministerialdirektor HanS Flicser
Nanni , seine Tochter . Elsa Erler
Tante Brigitte , . . . . . . . Marg . Lüder -Frciwald

verwitwete Frau Major von Stetten
Fritz Lambcrtus , Husaren -Lcntnant . . . . Gustav Schenck
Carl Wilhelm Krause 3., Musketier . . - , . Rudolf Vartak
Sergeant Kimme ! . . , . » . Oskar Bugge
Helbig , . . . . Albert Ihle

Vorsteher des benachbarten Postamtes in Lübnitz
Lisbctb . Zimmermädchen beim Oberst . . . Luise Delosea

Ordonnanzen . \
Der 1. Akt spielt im Vorzimmer des Osfizicr -Kasiuos einer kleinen Grenz,
garnison , der 2. und 3. in der Wohnung des Obersten und zwar der
2. Akt etliche Tage nach dem l . u. der 8. am darauffolgenden Vormittag.

Ende nach 9.39 Uhr.
Wochcnspiclpla «.

Dienstag , 18.: Der Fremde . Der Schwarzkünstler . — Mittwoch , 19. : Jctt-
chen Gebert . — Donnerstag , 29.: Fuhrmann Henschcl. — Freitag , 21. :
Geschlossen. — Samstag , 22.: Neuheit ! Armut . — Sonntag , 28., nachm.
8.89 Uhr : Jettchen Gebert . Abends 7.89 Uhr : Armut . — Montag , 24.,
nachm 8.39 Uhr : Der Bursche des Herrn Oberst . Abends 7 Uhr : Die
selige Exzellenz.

Kurhaus Wiesbaden,
lontatt , 17 . April:

Nachmittags 4 Uhr:
Ab ®nnements -Kon *ert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn, irmer

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen

von Athen “ L. v. Beethoven
3. Menuett und ungarisches

Rondo Jos . Haydn
4. Finale a.d.unvollendetenOp.

„Loreley “ F. Mendelssohn
5. Freudensalven , Walzer

Jos . Strauss
6. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ F . v. Suppe
7. Erinnerung an C. M. von

Weber E. Bach
8.  Marine-Marsch R. Thiele.

Abends 8 Uhr:
A bonai eroents -K.orazert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Verbrüderungsmarsch

Jos . Strauss
2. Ouvertüre zur Operette

„Waldmeister “ Jos . Strauss
3. Aquarellen,Walzer Strauss
4. Verliebte Augen,

Polka Jos . Strauss
8. Potpourri a. d. Optte . „Die

Fledermaus “ Jos . Strauss
6. An der schönen blauen

Donau , Walzer Jos . Strauss
7. Loch-Polka Jos . Strauss
8. Kaiser -Franz -Joseph-

Marsch Ed . Strauss.

Treibriemen.
Maschinen*!!.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummlschläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden *»7

Mauritiusstr . 1. Tel . 806.

Thalia-Tfieater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Heute Montagb.Donnerstag
nachmittags 4 bis 11 Uhr.
Neues Programm.

Das Sarkatal . (Südtirol ).
Teufeleien.

Heit . Höllenspiel in 2 Akt.
Teufel: Ernst Mairay.

Teufels Grossmutter: Wilhelm
Diegeimann. Beide vom
Deutsch . Theater -Berlin.

Erstaufführung
des spann . Kriminalfilms:
Der indische Tod.

Detektiv - Schauspiel in
5 Akt . von Paul Rosenhayn,
Redakteur am „Berliner

Tageblatt “.
Defektiv Hay: W. Steinbeck
v. Lessingtheater - Berlin.
Spielet nicht mit dem Feuer.

(Humoristisch .)
Neueste Kriegshilder!

Institut Worbs *624
(Direkt.: E. Worbs , staatl. gcvr.l
Vorbereit .-Anst. a. alle Klassen
u. Exam. (Eini ., Fähnr ., Abitur .!
Arbcitsstnnd . b. Prima inkl.
Ferienk., Lebraust. f. alle Spr ..
a. f. Ausl . Pr .-ll . u. NaSbilke
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen, Kaulleute und Beamte.
Worbs . Jnb - d.Obcrlebrerzeugn.
Adelbeiöstr.46. Eg.Oranienst. 30

+ * * + + ++ <>+ + • *
In jedem Hanse

wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der
Instrumente zu finden feilt.
HarMoNiltMsz/gvMarh
Bes. auch von Jedermann ohne
Notenkenntnis sofort 4stimmig
spielbare. Jllusir . Kat. umsonst.
Alous Maier . Hosl.,Fulda . H314

Aktien -Gesellschaft

in Wiesbaden.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet Samstag , den 2 » .Aprfl , vormittags 11 Uhr.
im Hause der Gesellschaft (Hildastrasse 8) zu Wiesbaden
statt mit folgender

Tages - Ordnung:
1.  Vorlage der Bilanz und des Geschäftsberichtes für das

abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Erteilung der Entlastung.
3. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.

Zur Legitimation der an der General -Versammlung teil¬
nehmenden Aktionäre sind dem Vorstande spätestens bis zum
24. April , abends 6 Uhr , eigenhändig Unterzeichnete Erklä¬
rungen der Aktionäre darüber zu übergeben , dass die mit
Nummern aufgeführten Aktien sich in ihrem Besitze befinden.

Die Anmeldung der Aktien zur Teilnahme an der Ge¬
neral -Versammlung kann auch bei dem Bankhause

„C. Schlesinger -Trier & Co . Commandit -'Gesellschaft auf
Aktien , Berlin W. 8, Mohrenstrasse 58/59,“

erfolgen . In diesem Falle sind die Aktien oder die Hinter¬
legungsscheine der Reichsbank oder eines deutschen Notars
bei der genannten Firma bis zum 24. April, abends 6 Uhr,
einzureichen . ' ,

Wiesbaden , den 10. April 1916.
Der Vorstand.

4012 Fr . Schipper . Dr. F. Linde.

MWMIverbMd für Den SeoierungsDeslriSSiesBoDen.
Bekanntmachung

betreffend

Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk
Wiesbaden aufgekauftes Vieh.

Mit Rücksicht auf die vom 15. April 1916 ab in Kraft tretende
Neuregelung des Viehhandels im Regierungsbezirk Wiesbaden
wird die Ausfuhr von Vieh, welches den Satzungen des Vieh-
handelsvcrbandes unterliegt , aus dem Vcrbanbsbczirk verboten.
Ausnahmen können in der Regel nur für Zuchtvieh, Nutzvieh
und Magervieh vom Vorstande beivilligt werden, wenn eine Be¬
scheinigung des empfangenden Kommunalverbanöes darüber bei¬
gebracht wird, baß der Inhaber beauftragt ist. für die in der
Bescheinigung genau zu bezeichnenden Wirtschaftsbetriebe eine
bestimmte Anzahl Tiere aufzukaufen.

Zuwiderhandlungen haben unnachsichtliche Strafverfolgung
auf Grund der Bundesratsverobnung zur Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915 (31.
G. Bl. S . 603) zu gewärtigen. Außerdem werden Uebertretungen
der obigen Bestimmungen mit zeitweiliger oder dauernder Ent¬
ziehung der Ausweiskarte geahndet.

Frankfurt a. M.. den 12. April 1916.
Der Borstand.

MWOelsverbMd fw den ReglernngsdezirkMesbnden.
Bekanntmachung

betreffend

Preise für Kälber und Schüfe.
Unter Bezugnahme auf Ziffer 7 der Bekanntmachung vom

6. Avril 1916 geben wir bekannt, daß unsere Mitglieder beim
Aufkauf von Kälbern und Schafen zu Schlachtzweckenvom
15. April 1916 ab folgende Preise bezahlen dürfen:

a) für Kälber:
über 75 kg Lebendgewicht. . 120 M. für 50 kg

„ 40 - 75 kg „ . . 110 M. „ 50 kg
unter 40 kg „ , . 90 M- „ 50 kg

b) für Sckafe:
Mastlämmer ,, . - 120 M.
Hammel „ - - *00 M.
Schafe und Böcke „ - - 85 M.

Frankfurt a. M., den 12. April 1916.
Der Vorstand.
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„ 50 kg
50 kg
50 kg
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MWlidelsimNnd für den NegierungsbezlrkWiesdnden.
Bekanntmachung

betreffend

die Ernennung von Beauftragten für
den Ankauf von Schlachtvieh.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 1 der Bekanntmachung vom
6. Avril 1916, betreffend Regelung des Handels mit Schlachtvieh
im Regierungsbezirk Wiesbaden, geben wir bekannt, daß die
nachstehend benannten Firmen als Beaustragte des Vrehhandels-
öcrbandes für den Aufkauf von Schlachtvieh vom 15. April 1916
ab ernannt worden sind:

Für den Aufkauf von Rindern . Kälbern und Schafen

die Firma Steigerwaldü En. in Frankfurtn. M. und
für Schweine

die Firma GedrMer Null in Frankfurt ll. M.
Alle durch die Vcvbanösmitglieöer getätigten Ankäufe Von

Schlachtviehsind sofort den vorgenannten Firmen nach Formular
anzumelden. Die für den Verbanüsvorstand vorgcschriebene
Anmeldung wird dadurch nicht berührt , sie ist auch weiterhin au
den Vorstand einzureichen. Die beauftragten Firmen bauen
nach dem Ankauf vom Verwiegen der Tiere ab alle Haltung,
insbesondere die Gefahren des Transportes bis zur Ablieferung
der Tiere an die Kommunaloerbände, sowie weiter die gesetzliche
Währschaft nach dem Schlachten zu übernehmen. Hierfür werden
ihnen für Minier 3 Mark, Kälber 40 Pfg.» Schafe 25 Pta . und
Schweine 50 Pfg . für das Stück bewilligt, welche Betrage dem
Landwirt oder Mäster vom Aufkäufer am Kaufpreis der Tiere
gleich in Abzug gebracht werden.

Frankfurt a. M.. den 12. April 1916. ^ ^ 176Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Den Angel,origen und den Hinterbliebenen von Kriegs

teilnehmern der Schutztruppen können, wenn die hierzu in Äk,
tracht kommenden Voraussetzungen gegeben sind, ebenso, «j,
solchen des Landheeres und der Marine einmalige widerruflich,
Zuwendungen gewährt werden.

Hierbei wird noch besonders bemerkt, daß alle Anträge auf
Bewilligung von Versorgun gs-Gebübrnissen, zur Vermeidunz
von Weitläufigkeiten, an die Polizeibehörde des Wohnortes oder
auch an das Bezirkskommando zu richten find.

Wiesbaden, den 6. Avril 1916. '
Der Polizei-Präsident , von S che st ck.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung,
betreffend den Verkauf von ffch nicht zur Schlachtung

eignenden Vieh.
Vieh, welches sich nicht zur Schlachtung eignet (tragendez

und uirreifes Vieh) und das von der heimischen Landwirtschaft
abgestoben wird, ohne daß es etwa an anderen Stellen im In¬
land zur Weiternutzung zur Zeit untergebracht werden kan»,
wird jederzeit von her Aufkaufstelle für Rindvieh, Berlin,
geordnetenhaus, aufgekauft.

Frankfurt a. SW., 30. März 1916. , 1
Viehliandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand, v. B e r n u s, Königlicher Landrat.
Wird veröffentlicht.
Svnncnbcrg , den 7. April 1916.

Der Bürgermeister. Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft Versicherung gegen Hagelschaden,
Für den sorgsamen Landwirt ist wieder die Zeit gekommen,

seine Früchte gegen Hagelschaden zu versichern. Ter Landwiri
kann nicht darauf rechnen, für Hagelschäden Ersatz auf dem
Wege der Mildtätigkeit zu erhalten, da nach Bestimmung der
zuständigeir Behörden die Erhebung von Hauskollekten und die
Veranstaltung sonstiger Sammlungen für diese Zwecke nicht ge.
stattet werden darf . Zur Sicherung des Schadenersatzes er¬
übrigt daher nur die Versicherung bei geeigneten Versicherung».
gösellschaften. 1

Um den Landwirten eine solche Versicherung zu erleichtern,
hat der Krcisausschuß mit dem im Anschlüsse an die ^ Magde¬
burger Hagelversichcrungs- Gesellschaft bestehenden Hagelver-
sicherungs-Berband „Mittclrhein " im Jahre 1869 einen Vertrag
abgeschlossen, zwecks Vermittelung von Hagelversicherungen bei
dem Hagelversicherungs-Verband „Mittelrhein"

Jedem Landwirt , der sich durch Vermittelung des Kreis-
ausschusses bei dem Hagelversicherungs-Verband „Mittelrhcin"
versichert, werben folgende Vergünstigungen gewährt:

1. Aufnahme des Versicherungsantrages auf der Bürger-
meisteret.

2. Zahlung niedriger Prämien.
3. Wegfall aller Nebenkosten.
4. Schnelles Inkrafttreten der EntscheidigungSverpflichtung

der Gesellschaft.
5. Abschätzung des Hagelschadens unter Mitwirkung von

Vertrauensmännern , die der Kreisansschutz aus den
Landwirten des KreiseS wählt.

6. Beaufsichtigung der Geschäftsführung der Gesellschaft
durch ein vom Kreisausschuß bestimmtes- Berbandsmit-
glied.

7. Teilnahme an allen Vorteilen, die von der Magdeburger
Hagelversicherungsgesellschaftden Mitgliedern des Ver¬
bandes „Mittelrhcin " gewährt werden.

Im Hinblick auf die äußerst günstig gestellten Versicherungs-
bcdingungen sollte kein Landwirt versäumen, feine Feldfriiclitc
gegen Hagelschaden zu versichern, und ich empfehle den Lanö-
ivirten in ihrem eigensten Interesse , den Abschluß ihrer Hagel¬
versicherung durch Vermittlung des Kreisausschusies bei _dem
Hagelversicherungsvcrband „Mittelrhein " baldigst zu bewirken.

Sonnenbcrg , den 13. Avril 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

3it Die Mifomta der Mjimntafidi!
Alles , was die Buchdruckereien in ihren Betrieben ver¬

brauchen, ist beträchtlich im Preise gestiegen. Die Preise für
Papiere , Briefumschläge, Farben , Oele, Schriften u. Metalle usw>
sind jetzt zumeist um mehr als 50 v. H.. bis 100 und zum Teil
bis 200 v. H. höher als vor Ausbruch des Krieges und steigen
noch immer. Ganz erhebliche Mehraufwendungen erwachsen der
Buchdruckcreien auch durck) Arbeitslohnerhöhungen und Unter¬
stützungen an Mitarbeiter im Felde und deren Familien , sowie
durch die Fortdauer der allgemeinen Betriebsunkosten bei stark
verminderter Beschäftigung. Es können daher die Druck¬
sachen nicht mehr zu den früheren preisen geliefert
werden. An alle Verbraucher von Druckarbeiten ergeht deshalb
die Bitte , den Buchdruckereien die unvermeidlichen Teuerungs-
Aufschläge zu bewilligen. NW
Leipzig. Der Deutsche Suchdrucker-verein.

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . :

nach ausserhalb zuzügl . 10 Pfg. Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.
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